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ôffentliche Planauflage Gewasserraum Gemeinde Agam zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

1 Allgemei nes 

Die Vorschriften begleiten die Plane zur Festlegung des Gewasserraums (nachfolgend 
GWR). Sie übernehmen die gesetzlichen Bestimmungen des Bundes, welche die môqlichen 
Bodennutzungen sowie die Eigentumsbeschrankungen regeln, die erforderlich sind, damit 
die Ziele des GWR, also namentlich der Erhalt der natürlichen Gewasserfunktionen, der 
Hochwasserschutz und die Gewassernutzung, erreicht werden kônnen. 

Das vorliegende Dokument bildet einen Bestandteil des für die offentliche Auflage zu 
erstellenden Dossiers zur Festlegung des Gewasserraums (siehe Art. 13 Abs. 4 des 
kantonalen Wasserbaugesetzes vom 15. Mârz 2007) 

2 Vorschriften 

2.1 Bedeutung 

Die Vorschriften haben keine eigene Tragweite. Sie haben einzig zum Ziel die Betroffenen 
über den gesetzlichen Stand im Zeitpunkt der ôffentlichen Auflage des Projektes zur 
Festlegung des GWR zu informieren. Die Nutzung und die Eigentumsbeschrankungen 
ergeben sich direkt aus der Bundesgesetzgebung, in welcher sie geregelt sind. 

2.2 Extensive Gestaltung und Bewirtschaftung des Gewasserraums 

Art. 41 c Gewasserschutzverordnung (GSchV) 
1 lm Gewasserraum dürfen nur standortgebundene, im ëffentüchen lnteresse liegende 
Anlagen wie Fuss- und Wanderwege, Flusskraftwerke oder Brücken erstellt werden. Sofern 
keine überwiegenden lnteressen entgegenstehen, kann die Behërde ausserdem die 
Erstellung folgender Anlagen bewilligen: 

a. zonenkonforme Anlagen in dicht überbauten Gebieten; 

abis_ zonenkonforme Anlagen ausserhalb von dicht überbauten Gebieten auf einzelnen 
unüberbauten Parzellen innerhalb einer Reihe von mehreren überbauten Parzellen; 

b. land- und forstwirtschaftliche Spur- und Kieswege mit einem Abstand von mindestens 
3 m von der Uferlinie des Gewassers, wenn topografisch beschrankte Platzverhaltnisse 
vorliegen; 

c. standortgebundene Teile von Anlagen, die der Wasserentnahme oder -einleitung 
dienen. 

d. der Gewassernutzung dienende Kleinanlagen. 
2 Anlagen sowie Dauerkulturen nach Artikel 22 Absatz 1 Buchstaben a-c, e und g-i der 
Landwirtschaftlichen Begriffsverordnung vom 7. Dezember 1998 im Gewasserraum sind in 
ihrem Bestand grundsatzlich geschützt, sofern sie rechtmassiq erstellt wurden und 
bestimmungsgemass nutzbar sind. 
3 lm Gewasserraum dürfen keine Dünger und Pflanzenschutzmittel ausgebracht werden. 
Einzelstockbehandlungen von Problempflanzen sind ausserhalb eines 3 m breiten Streifens 
entlang des Gewassers zulassiq, sofern diese nicht mit einem angemessenen Aufwand 
mechanisch bekarnpft werden kônnen. 

S.3 
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ôffentliche Planauflage Gewasserraurn Gemeinde Agam 

4 Der Gewâsserraurn darf landwirtschaftlich genutzt werden, sofern er gemass den - Anforderungen der Direktzahlungsverordnung vom 23. Oktober 2013 ais Streueftàche, 

Hecke, Feld- und Uferqehôlz, Uferwiese entlang von Fliessgewassern, extensiv genutzte 
Wiese, extensiv genutzte Weide oder ais Waldweide bewirtschaftet wird. Diese 
Anforderungen gelten auch für die entsprechende Bewirtschaftung von Flachen ausserhalb 
der landwirtschaftlichen Nutzflache. 
4
bis Reicht der Gewasserraum bei Strassen und Wegen mit einer Tragschicht oder bei 

Eisenbahnlinien entlang von Gewassern landseitig nur wenige Meter über die 
Verkehrsanlage hinaus, so kann die Behërde für den landseitigen Teil des Gewasserraums 
Ausnahmen von den Bewirtschaftungseinschrankungen nach den Absatzen 3 und 4 
bewilligen, wenn keine Dünger oder Pflanzenschutzmittel ins Gewasser gelangen kënnen. 
5 Massnahmen gegen die natürliche Erosion der Ufer des Gewassers sind nur zulassiq, 
soweit dies für den Schutz vor Hochwasser oder zur Verhinderung eines 
unverhaltnismassiqen Verlustes an landwirtschaftlicher Nutzflache erforderlich ist. 
6 Es gelten nicht: 

a. die Absatze 1-5 für den Teil des Gewasserraums, der ausschliesslich der 
Gewahrleistung einer Gewassernutzunç dient; 

b. die Absatze 3 und 4 für den Gewasserraum von eingedolten Gewassern 

J zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

2.3 Kulturland mit der Qualiüit von Fruchtfolqeflâchen im  Gewasserraum 

Art. 41 cbis GSchV 
1 Ackerfahiqes Kulturland mit der Oualltat von Fruchtfolgeflachen im Gewasserraum ist von 
den Kantonen bei der lnventarisierung der Fruchtfolgeflachen nach Artikel 28 der 
Raumplanungsverordnung vom 28. Juni 2000 separat auszuweisen. Es kann weiterhin an 
den kantonalen Mindestumfang der Fruchtfolgeflachen angerechnet werden. Liegt ein 
entsprechender Bundesratsbeschluss (Art. 5 GSchG) vor, so dürfen diese Flâchen in 
Notlagen intensiv bewirtschaftet werden. 
2 Für ackerfahiqes Kulturland mit der Oualltat von Fruchtfolgeflachen im Gewasser-raum, das 
benëtiqt wird, um bauliche Massnahmen des Hochwasserschutzes oder der Revitalisierung 
umzusetzen, ist nach den Vorgaben des Sachplans Fruchtfolge-flachen (Art. 29 der 
Raumplanungsverordnung vom 28. Juni 2000) Ersatz zu leisten . 

. j 
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3 Andere Aspekte zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

• l 

3.1 Rechtswirkung 

Sobald die Plane, die den GWR bestimmen, durch den Staatsrat genehmigt worden sind und 

die Genehmigung in Rechtskraft erwachsen ist, haben die Plane für Behërden und Private 

rechtsverbindliche Wirkung. 

3.2 Spezialbewilligung (Teilbewilligung) für eine Ausnahme vom Bauverbot 
im Gewasserraum 

Ein Gesuchsteller, der in einem GWR bauen will, muss sein Bauvorhaben gleichzeitig mit der 

Bewilligung für die Ausnahme vom Bauverbot im GWR zur ëffentlichen Auflage bringen. Die 

zustandiqen Behërden des Bauwesens sorgen für die Koordination der Verfahren. 

3.3 Übergangsbestimmungen 

l 
l 
j 

ln Gebieten, wo noch keine Plane und Vorschriften für den GWR vorliegen oder diese noch 

in Ausarbeitung sind, gelten die Einschrankungen für die Bautatigkeit auf der Breite des 

Streifens zu beiden Seiten des Gewassers, der in den Übergangsbestimmungen der GSchV 

festgelegt wird, bzw. im Falle eines stehenden Gewassers, auf einem Streifen von 20 Metern 

Breite ab dem Ufer. Die für die Baubewilligung zustandiqe Behërde wird samit auf die 

Einhaltung dieser provisorischen Raurne zu achten haben. 

3.4 Gewasserraum und Raumplanung 

Sobald er in Kraft ist, wird der GWR ais Hinweis in die Zonennutzunqsplâne (ZNP) 

übertragen. Der GWR hat gegenüber den Nutzungszonen übergeordnete Gültigkeit. 

Die Gemeinde wird zu prüfen haben, ob allenfalls eine Anpassung ihres ZNP und ihres 

GBZR notwendig ist. 

Stand GSchV 1. Mai 2017 

. J 
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Technischer Bericht zum Gewasserraum zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

0 Begriffserklarung 

7 

7 

Theoretischer Gewasserraum: 

Festzulegender Gewasserraum, welcher mit der Formel gemass Art. 41 a Abs. 1 oder 2 
GSchV vom Mittelpunkt der Bachsohle aus links- und rechtsufrig mindestens eingehalten 
werden muss, falls der betroffene Raum nicht ais dicht überbaut gilt oder aus anderen 
Gründen reduziert werden muss. 

Gesamter Gewasserraum: 

Entspricht dem Gewasserraum, welcher homologiert wird. Der theoretische Gewasserraum 
wird auf den gesamten Gewasserraum erweitert, falls die natürliche Funktion der Oewasser, 
der Schutz vor Hochwasser oder die Gewassernutzung nicht ausreichend sicherstellt werden 
(qemass Art. 36a Abs. 1 GSchG). 
Der gesamte Gewasserraum entspricht den Vorgaben des Kantons. 

1 Einleitung 

l 
] 

] 

Die PRONAT Umweltingenieure AG wurde von der Gemeinde Agarn beauftragt, den 
Gewasserraum auf Gemeindegebiet und zusatzlich denjenigen des Meretschibachs 
grenzübergreifend auf das Gemeindegebiet von Leuk festzulegen. lm vorliegenden Bericht 
wird die Situation beurteilt und der auszuscheidende Gewasserraum definiert. 

Allgemein gilt zu erwahnen. dass der Gewasserraum entlang Grenzbachen nur für die 
jeweilige Auftragsgemeinde rechtsverbindlich ist. Für die jeweilige angrenzende Gemeinde 

ist der ausgeschiedene Gewasserraum nur hinweisend. lm Anhang 8 liegt die 
Einverstândniserklërunq der beiden Nachbarsgemeinden Leuk & Turtmann-Unterems bei. 

J 

J 

2 Grundlagen 

2.1 Raumplanung 

Die Gewasserraumfestlegung auf Gemeindegebiet Agarn basiert auf dem Zonenplan 
gemass dem lnternetportal vsgis.ch (siehe Anhang 3). 

J 

2.2 Voraussetzungen 

Sache und Flüsse erfüllen drei Hauptaufgaben. Sie müssen das Wasser und Geschiebe 
schadlos ableiten (Hochwasserschutz), einer vielfaltigen Tier- und Pflanzenwelt einen 
Lebensraum bieten (Artenschutz) und das Grundwasser speisen (Grundwasserschutz). 

Der Zustand der Gewasserlebensraume entscheidet darüber, wie viele Tier- und 
Pflanzenarten in einem Fliessgewasser leben konnen und wie gut das Wasser gereinigt wird. 
Die Grosse des Gewasserraums und der Zustand der Ufervegetation beeinflussen den 
Hochwasserschutz. Zudem stellen naturnahe Gewasser wichtige Erholungsraume für den 
Menschen und bedeutende Landschaftselemente dar. 

Diese Funktionen wurden durch Eingriffe wie Kanalisierungen, Begradigungen, Verbauungen 
und Eindolungen stark beeintrachtigt. Durch diese Beeintrachtigungen ging vielfâltiqer 

Pronat Umweltingenieure AG 3 
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Technischer Bericht zum Gewasserraurn 

l 
l 

Lebensraum verloren, dadurch sind vom Gewasser abhanqiqe Tier- und Pflanzenarten in 
ihrem Bestand stark gefahrdet oder schon ausgestorben. Zudem sind effektive Massnahmen 
zum Hochwasserschutz nur in ausreichend grossen Gewasserraurnen mit einem 
vertretbaren Aufwand mëglich. 

Ein wichtiges Ziel des heutigen Gewasserschutzes ist es daher den Gewassern genügend 
Raum zu gewahren (GSchG Art. 36a und GSchV Art.41) da mit sie ihre vielfaltigen und 
wichtigen Funktionen erfüllen kënnen. Die Hauptfunktionen sind: 

• Transport von Wasser und Geschiebe: Ein genügend breites Gewasser hat die 
Fahiqkeit, Wasser und Geschiebe schadlos abzuleiten. Gleichzeitig übt es bei 
Hochwasser eine ausgleichende Wirkung aus. 

• Bildung und Vernetzung von Biotopen: Die Gewassersohle und seine 
Uferbereiche sind der Lebensraum für angepasste Pflanzen- und Tierarten. Das 
Fliessgewasser verbindet und vernetzt Landschaftsteile und Lebensraume. 

• Reduktion des Nâhrstoffeintraqs: Das bewachsene Umland eines Gewassers hat 
bei genügender Ausdehnung die Fahlqkeit, den Eintrag von Nahrstoffen ins 
Gewasser zu verringern. 

• Selbstreinigungskraft: Fliessgewasser mit einer genügenden Strukturvielfalt 
haben die Fahiqkeit, Schad- und Nahrstoffe abzubauen. 

• Angebot von Erholungsraum: Naturnahe Gewasser sind für erholungssuchende 
Menschen sehr attraktiv. zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

2.3 Gewasserschutzverordnung 

Die Gewasserschutzverordnung regelt die Festlegung des Gewasserraumes. So sind die 
anzuwendenden Abstande im Art. 41 GSchV festgelegt. 

• J 

j 
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Technischer Bericht zum Gewasserraum zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

3 Gewasserraum Gemeinde Agarn 

3.1 Datengrundlagen 

3.1.1 lnventar der vorhandenen Gewasser 

Folgende für den Gewasserraum relevanten Gewasser liegen auf Gemeindegebiet Agarn: 

l zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBATabelle 1: Für GWR relevante Gewllsser auf Gemeindegebiet Agam (gemllss kantonalem Gewllsserinventar) 

Gemeinde Agam 

Gewasser 

Emsbach 

Maretschlbach 
Giessikanal 

l 
] 

J 

J 

_j 

j 

3.1.2 Hochwasserschutz 

Auf den Grundlagen der Beurteilungen der Naturgefahren anhand der Gefahrenkarten, 
wurden entsprechende Hochwasserschutzmassnahmen ergriffen. Für die technische 
Planung zeichnete sich das lngenieurbüro Teysseire & Candolfi AG aus Visp verantwortlich. 
Die bestehenden Geschiebesammler wurden saniert und entsprechend den Anforderungen 
ausgebaut. Es sind dies der Geschiebesammler im Meretschibach bei 2'617'050.32, 
1 '127'153.96 und die beiden Geschiebesammler im Emsbach, diese liegen bei folgenden 
Koordinaten: der untere bei 2'618'036.25, 1 '127'086.54 und der obere bei '617'988.97, 
1 '126'649.85. Zusâtzlich wurden die bestehenden Damme weiter ausgebaut und zusatzliche 
angelegt. Diese sollen die Siedlungsgebiete und entsprechende lnfrastrukturen von Agarn 
und Feithieren (Gemeinde Leuk) vor Hochwasserereignissen schützen. 
Die genannten Schutzdârnrne sind wo für den Gewasserraum relevant entsprechend in den 
Karten miteinbezogen und auch in den Querprofilen der jeweiligen Gewasser dargelegt. 

3.1.3 Renaturierungsplanung 

Ôkologisches Potential liegt vor allem beim Emsbach in der Talebene vor; dieser Teil liegt 
vornehmlich auf Gemeindegebiet der Gemeinde Leuk. Entsprechend zeichnet sich auch 
nach Vereinbarung die Gemeinde Leuk für die Gewasserraumausscheidung dieses 
Gewasserabschnitts verantwortlich und wird entsprechend auch die Renaturierungsplanung 
übernehmen. 
Ais rnëqllche Gestaltungsidee kann der Gewasserabschnitt des Giessikanals im 
nordë>stlichen Gemeindegebiet Agarns angesehen werden; hierbei kënnen Aufweitungen, 
Tümpel, Fischuntestânde, Kieslinsen und weitere ë>kologisch bedeutende Kleinstrukturen 
angelegt werden. Details dazu finden sich in den Querprofilen QP GIE 1 und QP GIE 2. 

3.1.4 Andere standortsbezogene Projekte im ôffentlichen lnteresse 

Auf Gemeindegebiet Agarn sind in umliegender Umgebung der betrachteten Gewasser keine 
standortbezogenen Projekte ë>ffentlicher lnteressen geplant. Ebenso sollte die 
Hochspannungsleitung den Bereich des Gewasserraums nicht massgeblich tangieren. 

3.1.5 Schutzinventare 

Auf Gemeindegebiet Agarn ais auch auf Gemeindegebiet Leuk gibt es keine Schutzgebiete, 
welche gemass Art. 41 Lit. a Abs.1 GSchV für die vorliegende Gewasserraumfestlegung 
relevant sind. 

Pronat Umweltingenieure AG 5 
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Technischer Bericht zum Gewasserraum zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

3.2 Notwendigkeit des Gewasserraums 

3.2.1 Gewasser mit Gewasserraumausscheidung zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Tabelle 2: Gewllsser zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAmit Gewllsserraumausscheidung 

Gemeinde Agam 

Name Gewasser Lange (in m) des Gewasserraumbedarfs 

Emsbach 875 

Màretschibach 1180 

Giess 380 

3.2.2 Gewasserabschnitt ohne Gewasserraumausscheidung 

Tabelle 3: Gewllsserabschnitt ohne Gewllsserraumausscheidung 

Gemeinde Agam 
Name Gewasser 1 Status 1 Begründung 

Emsbach in Talebene 1 ln Bearbeitung 1 Wird von der Gemeinde Leuk behandelt 

3.3 Natürliche Gerinnesohlenbreite und Abschnitteinteilung 

3.3.1 Natürliche Gerinnesohlenbreite: 

Abbildung 1: frühstes verfügbares Luftbild der Situation rund um Agam, LUBIS 1931 

Meretschibach: 

Die natürliche Breite des Meretschibaches lasst sich nicht direkt anhand von fotografischen 
Dokumenten oder Zeichnungen ablesen, auch sind im heutigen Zustand sarntliche 
Abschnitte anthropogen überpraqt worden. Dies heisst nicht zwingend, dass das Gewasser 
durchgehend geschmalert worden ist, jedoch lasst sich nicht die natürliche Breite ohne 
Weiteres ablesen. 

Hinweise jedoch kënnen die alten Fotos, die Ufererosionen und die hydraulischen Modelle 
anhand des Einzugsgebietes bieten. Der Meretschibach weist insgesamt ein Einzugsgebiet 

Pronat Umweltingenieure AG 6 
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von ca. 8 km2 auf. lm Bereich oberhalb der Landstrasse finden sich auf dem Luftbild von 
1931 Abschnitte, welche schatzungsweise eine Breite von 4-5 m in der Gerinnesohle 
aufweisen und wohl zu der Zeit noch nicht künstlich bearbeitet worden sind. 

Ohne zwischenzeitliche Murgange, welche das Landschaftsbild ohne entgegenwirkende 
Massnahmen nachhaltig überpraqen kënnen und auch der natürlichen Gerinnesohle eine 
merkliche Variabilitat über die Zeit verleihen kënnen, kann beim Meretschibach von einer 
natürlichen Gerinnesohlenbreite von bis zu 5 m  ausgegangen werden. 

Em sbach: 

Der Emsbach weist im Bereich der auszuscheidenden Gewasserraumftachen keine 
natürlichen Elemente auf, welche direkten Rückschluss auf die natürliche Gerinnesohle 
zulassen. 

Jedoch finden sich im Waldgebiet auf Hohe Burgeren zwischen dem unteren und dem 
oberen Geschiebesammler naturnahe Elemente auf. Naturnah nur deshalb, da davon 
ausgegangen werden kann, dass in früherer Zeit dieses Waldgebiet ebenfalls gerodet war 
und nicht im ursprünglichen, natürlichen Zustandheute vorliegt. Das Gewasser kann sich hier 
Grossteils frei entfalten. Die Gerinnesohlenbreite weist hier 2 m auf. 

Der Emsbach weist ein Einzugsgebiet von ca 2.5 km2 auf. Anhand der Topographie unter 
Einbezug des Einzugsgebiets, kann davon ausgegangen werden, dass ohne Stërungen eine 
natürliche Gerinnesohle von 2 m  anzunehemen ist. 

G iessikanal: 

Der Giessikanal entstammt der Zeit, ais die Rhoneebene noch über weite Flachen 
Sumpfland war und entwasserte ais ein Gerinne, offene Wasserflache, den heute unter dem 
Namen Unnerfald bekannten Sumpfgürtel. Durch den Ausbau der Verkehrswege und die 
damit einhergehende Entwasserung und Melioration der Talsohle, wurde der Giessikanal 
eigentlich erst ais Kanal angelegt. 

Daher lasst sich eigentlich keine natürliche Gerinnesohle für diesen Kanal ausscheiden. 
Jedoch kann mit einer Annahme von 2 m  Gerinnesohle ein entsprechendes ëkologisches 
Potential gesichert werden. Weitere Ausführungen dazu finden sich in dem Kapitel des 
Gewasserraums. 

3.3 .2 A bschnittseinteilung : 

Für die Bestimmung des Gewasserraums wurden die betrachteten Gewasser in 
reprasentative Abschnitte unterteilt, für welche mindestens ein Querprofil aufgenommen 
wurde. Die betrachteten Gewasser wurden durch die PRONAT Umweltingenieure AG wie 
folgt unterteilt: 

• Meretschibach: 3 Abschnitte 
• Emsbach: 4 Abschnitte 
• Giessikanal: 2 Abschnitte 
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3.4 Erlauterung Gewasserraum 

3.4.1 Minimaler Gewasserraum gemass GSchV 

Meretschibach: 

Ais Referenzwert der natürlichen Gerinnesohle wird beim Meretschibach die maximale 
natürliche Gerinnesohlenbreite angenommen. Diese wird grosszügig mit 5 m veranschlagt. 
Gernass Art. 41 Abs. 2 Lit. B GSchV betraqt für den Meretschibach der minimale 
Gewasserraum 19.5 m; resultierend aus folgender Kalkulation: 5 m x 2.5 + 7 m = 19.5 m. 

l 
~ l 

Emsbach: 

Beim Emsbach wird die naturnahe Gewassersohlenbreite von 2 m angenommen. Gernass 
Art. 41 Abs. 2 Lit. B GSchV betraqt für den Emsbach der minimale Gewasserraum 12.0 m; 
resultierend aus folgender Kalkulation: 2 m x 2.5 + 7 m = 12.0 zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAm. 

Giessikanal: 

Beim Giessikanal wird die Gewassersohlenbreite von maximal 2 m angenommen. Gernass 
Art. 41 Abs. 2 Lit. B GSchV betraqt für den Giessikanal daher der minimale Gewasserraum 
12m; resultierend aus folgender Kalkulation: 2 m x 2.5 + 7 m = 12 m. 

j 

1 

3.4.2 Abweichung vom minimalen Gewasserraum gemass GSchV 

Samtliche behandelten Gewasser: 

Bei allen drei Gewassern weicht der tatsâchliche Gewasserraum über weite Teile vom 
theoretischen Gewasserraum ab, jedoch fallt dies in Bezug auf den tatsachlichen 
Gewasserraum positiv aus. Reduktionen mussten keine vorgenommen werden, 
Ausweitungen wurden vor allem im Bereich der Gefahrengebiete und 
Hochwasserschutzmassnahmen vorgenommen, aber auch ëkologische Potentiale wurden 
mit berücksichtigt. 

So wurden die Hochwasserschutzdamme vollkommen in den Gewasserraum integriert, auch 
bei den bebauten Flachen wurde mindestens der theoretischen Breite des Gewasserraums 
entsprochen; dies aufgrund der nicht dicht überbauten Situation, welche nordwestlich von 
Agam der Fall ist. ôkologisch wertvoll, bzw. bedeutend kann der Bereich der Unterführung 
des Meretschibachs bei der Kantonsstrasse ais auch das Waldgebiet des Emsbach und der 
Bereich des renaturierten und aufgewerteten Abschnitts des Giessikanals angesehen 
werden. 

Beim Giessikanal jedoch wurde beim Abschnitt GIE 1 etwas nach links verschoben, bei GIE 
2 etwas nach rechts, damit den Damrnen und den Unterhaltswegen und landwirtschaftlichen 
Strassen Rechnung getragen werden kann. 

3.4.3 Aufgenommene Querprofile 

Die aufgenommenen Profile stehen jeweils für Abschnitte, wie die untersuchten Gewasser 
durch die PRONAT Umweltingenieure AG eingeteilt worden sind. Die Querprofile (QP) ais 
auch die Abschnitte sind flussaufwarts nummeriert. Auf lhnen sind jeweils die Hëhenkoten 
des Gelandes, die Gewasserraumbreiten, die Gerinnebreiten ais auch relevante 
lnfrastrukturen verzeichnet. 
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4 Schlussfolgerung 

Abschliessend kann gesagt werden, dass sarnttiche tatsachlichen Gewasserràurne der drei 
untersuchten Gewasser - Meretschibach, Emsbach und Giessikanal - mindestens den 
Breiten der theoretischen Gewasserraurne entsprechen. Reduktionen mussten keine 
vorgenommen werden, nur entlang der beiden Abschnitte des Giessikanals wurden kleine 
Verschiebungen vorgenommen. Die Ausweitungen der Gewasserraurne sind in sofern 
erfolgt, ais dass sie die Hochwasserschutzmassnahmen umfassend abdecken kënnen, 

weitere bauliche Tatigkeiten entlang der Gewasser verhindert werden und die ôkoloqischen 
Potentiale schützen und für allfallige Renaturierungen Platz bieten konnen. 

j 

J 

..J  
Pronat Umweltingenieure AG 9 

j 



7 

7 

7 

7 zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Technischer Bericht zum Gewasserraum zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

5 A n han g 

Anhang 1: Übersichtsplan Fliessgewasser Gemeinde Agarn 

Anhang 2: Schutzkarten 

Anhang 3: Zonenplan Agarn gemass vsgis.ch 

Anhang 4: Beschrieb Querprofile Agarn 

Querprofile Gemeinde Agarn 

Anhang 5: Plan Gewasserraum Gemeinde Agarn 

Anhang 6: Massnahmenblatt & Übersichtsplan Revitalisierungsplanung Agarn 

Anhang 7: Fotodokumentation Fliessgewasser Gemeinde Agarn 

Anhang 8: Einverstandniserklarung Gemeinden Leuk & Turtmann-Unterems 

6 B e ilag e 

Beilage 1: Plan Gewasserraum mit hinweisendem Zonenplan 

Beilage 2: Vorschriften zur Festlegung von Eigentumsbeschrankungen im 
Gewasserraum der stehenden Gewasser, der kleinen und mittleren 
Fliessgewasser, ausgenommen die grossen Fliessgewasser 
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• S3: Weltere Schutzzone 
D zustrOmberelch Zu anstelle S3 
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Legende zum  Zonenplan Agarn zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Bauzonen 

♦  DorfzoneD 

WohnzoneW2 

0 Wohnzone W2 mit Hëhenbeschrânkung W2A 

WohnzoneW3 

♦  Gewerbezone G 

ôffentllche Bauten und Anlagen 

Hydrologische Gefahr 

Hydrologlsche Gefahr (Murgang) gerlng 

~ Hydrologische Gefahr (Murgang) mlttel 

EJ Hydrologlsche Gefahr (Murgang) erhebllch 

Larmempfindlichkeitstuffen 

li-IV Uirmempflndllchkeltstuffen 

•• Landschaftsschutzzone von natlonaler Bedeutung zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA(LNB) 

übrige Zonen Linien 

Gasleltung 

Gasleltung Baullnle 

Hochspannungsleltung (HSL) 

Schlessstand (300ml 

Strassen [Plâtze, Parklerung) 

Verkehr projektlert 

Wald [gernâss Waldkataster) 

Obrlge Zonen Unlen 

Schneegefahr 

~ Schneegefahr (Lawlnen) erheblich 

Es: Schneegefahr (Lawinen) mittel 

Quellschutzzone 

♦  Fllterbrunnen .. , 
~-' Quellschutzzone Sl/S2 

L.., Quellschutzzone S3 

weitere Zonen .. , 
~-' Deponle 

Zone deren Nutzung noch nlcht bestlmmt 1st 

♦  Zone für Sport und Erholung 

Schutzzonen .. , 
~-' Archaologlsche Schutzzone 

Gewasser 

~ Gewasserfrelhalteraum 

bestockte Hâchen 

~ Hecken und Feldgehôlze 

♦  Wald 

Landwirtschaftszonen 

♦  Landwirtschaftszone 1. Prlorltët 

Landwirtschaftszone 2. Prlorltât 

0 Sômmerungswelden 

♦  Reben 

□  . Überschwemmungszone Rhône (Gefahrenhinweiskarte 
Wassertiefen Ober 2m) 

0 Strassen (Platze, Parkierung) 

Geologische Gefahr Verkehrsflâche 

Q Geologlsche Gefahr (Stein- und Blockschlag) erhebllch 

[a Geologische Gefahr {Stein- und Blockschlag) mittel 

0 Geologische Gefahr (Stein- und Blockschlag) gering 

~gis.ch 

Rue de la Métra lie 26 

3960 Sierre 

Tel. 027 / 455 91 31 

info@vsgis.ch 

Autor fs 
Mandat 6101 

Datum 11.02.2014 
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Anhang 4: Beschrieb Querprofile Agam 
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GEWÂSSERRAUM FÜR FLIESSGEWÂSSER zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Gewasser 

Gewl♦sser 
Abschnltts- 
elntellung 

Localisierung 
des Abschnltts 

Berechnung des Gewasserraums im Endergebnis 

Effektive 
(bestehende) 

Fllesgewl!sser- Gerlnne- 
typ Sohlenbrelte 

[m) 

Anwendungs-bereich 
Natürliche (Nationales 
Gerinne- Schutzgebiet / 
Sohlenbrelte kein Schutzgebiet) 

[mJ 

Gewasserraum 
gemass 
Übergangs- 
bestlmmung 
(GSchV) 

Mlnlmaler 
theoretischer 
Gewl!sserraum 
gemass 
GSchV, Art. 41 

Effektiver 
bestimmter 
Gewl♦sserraum 
auf 
Gemelndegeblet 

[ml 

Gewl♦sserraum- 
bllanz: 
effektiver 
gegenüber 
theoretlsch 
vorgeschrlebenem Erklauterung Gesuch für ausnahmswelse 
Gewl♦sserraum Abwelchung 

Anmerkung zu 
ungleichseitigem 
Gewl!sserraum 
(generell auf kommunaler 
Parzelle) 

Emsbach 

1 

i LinksseiUg: GVVR wird linksseitig entsprechend Topografie & 

Abschnitt 1 QPEMS1 Wildbach 2.0 zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA2.0 Kein Schutzgebiet Situation erweitert. Beldseitlge Erwerterung entsprechend 
22.0 12.0 

11 

16.0 respekliert Rechtssertig: GVVR w ird rechlsseitig entsprechend Topografie & Topografie & Situation. 
Situation erweitert. 

Linksseitig: GVVR w ird linksseitig entsprechend Topografie & 

Abschnitt 2 OP EMS2a Wildbach 2.0 2.0 Kein Schutzgebiet 22.0 12.0 20.5 respekliert Situation erweitert. Beidseitige Erweiterung entsprechend 
Rechtsseitig: GVVR w ird rechtsseitig entsprechend Topografie & Topografie & Situation. 
Situation erweitert. 

Linksseitig: GIAIR wird linkssertig entsprechend Topografie & 

1 Beidseltige Erwelterung entsprechend Abschnitt 2 QP EMS 2b Wildbach 2.0 2.0 Kein Schutzgebiet 22.0 12.0 18.0 respekliert Situation erweitert. 
RechtsseiHg: G\fv'R wlrd rechtsseitig entsprechend Topografie & Topografie & Situation. 
Situation erweitert. 

1 

Linksseitig: G\fv'R wird linksseitig entsprechend Topografie & 

Abschnitt 3 OP EMS3a Wildbach 2.0 2.0 Kein Schutzgebiet 22.0 12.0 19.5 respektiert Situation erweitert. Beidseltlge Erweiterung entsprechend 
Rechtsseitig: G\fv'R wird rechtsseitig entsprechend Topografie & Topografie & Situation. 
Situation erweitert. 

1 
Linksseitig: G\fv'R wlrd linksseitig entsprechend Topografie & 

Abschnitt 3 OP EMS 3b Wildbach 2.0 2.0 Kein Schutzgebiet 22.0 12.0 30.0 respektiert Situation erweitert. Beidseitlge Erweiterung entsprechend 
Rechlsseitig: G\fv'R wlrd rechtsseitig entsprechend Topografie & Topografie & Situation. 
SituaUon erweitert. 

Abschnitt 4 Keine GWR-Festlegung, da nicht zonenrelevant 

iretschibach 

J 

Abschnitt 1 QPMER 1a Wildbach 5.0 5.0 

1 

Kein Schutzgebiet 31.0 19.5 22.0 respektiert Unksseitig: G\fv'R wlrd bis zum Vorplalz erweitert Linksseitige Erweiterung entsprechend 
Rechtsseitig: G\fv'R entspricht theorteischem GVVR baulichen Gegebenheiten 

Abschnitt 1 
Linksseilig: GVVR wird linksseitig entsprechend Topografie & 

Linksseitige Erweiterung entsprechend QPMER 1b Wildbach 5.0 5.0 Kein Schutzgebiet 31.0 19.5 22.5 respektiert Situation erweitert. 
Topografie & Situation 

Rechlsseitig: G\fv'R entsprichl theortelschem G\fv'R 

. 

1 
Linksseitig: GVVR wird linksseitig entsprechend Topografie & 

Abschnitt 2 OP MER 2a Wildbach 5.0 5.0 Kein Schutzgebiet 31.0 19.5 35.0 respektiert Situation erweitert. Beidseitige Erweiterung enlsprechend 
Rechtsseitig: GVVR wlrd rechtsseitig entsprechend Topografie & Topografie & Situation. 
Situation erweitert. 

Unksseitig: GVVR wird llnksseitig entsprechend Topografie & 

Abschnitt 2 QP MER 2b Wildbach 5.0 5.0 Kein Schutzgebiet 31.0 19.5 60.5 respektiert Situation erweitert. Beidseitige Erweiterung entsprechend 
Rechtsseitig: GVVR wird rechtsseitig entsprechend Topografie & Topografie & Situation. 
Situation erweitert. 

Linksseitig: GV'JR wird linksseitig entsprechend Topografie & 

Abschnitt 2 OP MER2c Wildbach 5.0 5.0 Kein Schutzgebiet 31.0 19.5 43.5 respektiert Situation erweitert. Beidseitige Erweiterung entsprechend 
Rechtsseitig: G\fv'R wird rechtsseitig entsprechend Topografie & Topografie & Situation. 
Situation erweitert. 

Abschnitt 3 Keine GWR-Festlegung, da nicht zonenrelevant 

Giessikanal 

1 

Llnksseitlg: Der Gewasserraum wird entsprechend der 

Abschnitt 1 QPGIE 1 kanal 2.0 2.0 Kein Schutzgebiet 

1 

22.0 12.0 16.0 respektiert Revitalisierungsmassnahmen festgelegt. Linksseitige Erweiterung gemass 
Rechtsseitig: Der Gewasserraum entspricht dem theoretischen umgesetzter Revitalisierungsmassnahmen 
Gewasserraum. 

Unksseilig: Der Gewasserraum an Grenze 
Rechtsseitlge Verlagerung bzw. Erweiterung 

Abschnitt 2 QPGIE2 Kanal 2.0 2.0 Kein Schutzgebiet 22.0 12.0 19.5 respekliert Landwirtschaftsslrasse feslgelegt 
gemass umgesetzter 

Rechtsseitig: Der Gewasserraum wird enlsprechend der 
Revita1isierungsmassnahmen festgelegt. 

Revitalisierungsmassnahmen 



1 zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Technischer Be richt zum Gewasserraum 

A nhang 5 : 
P lan G ew asserraum  G em elnde A garn zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

l 

l zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

] 

j zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

I 

I 

( 

P rC > ~  ;;;::,i::::::=:::,=\efti,._ genieu re AG 


